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Erteilt auf Grund des Ersten Oberleitungsgesetzes vom 8. Juli 1949 
(WiGBl. S. 175) 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

AUSGEGEBEN AM 
9. NOVEMBER 1953 

DEUTSCHES· PATENTAMT 

PATENTSCHRIFT 
Jfu896016 

KLASSE 64a GRUPPE 18 
A I3373 III j64a 

Björn Fedberg,. Tullinge (Schweden) 
ist als Erfinder genannt worden 

Aktiebolaget Stockholms Bryggerier, Stockholm 

Flaschenstöpsel 
Patentiert im Gebiet der Bundesrepublik D~utschland vom 18. Mai 19'5·1 an 

Patentanmeldung bekanntgemacht •am 5. März 1953 

Patenterteilung bekanntgemacht am 1. Oktober 19S.3 

Die Priorität der Anmeldung in Schweden vom 17. April196l ist in Anspruch genommen 

Die Erfindung betrifft einen Venschlutß für 
Flaschen, insbesonctere einen sokhen Venschluß, 
der mit einer Sicherheitsschließvorrkhtung ver­
sehen ist. 

5 Derartige V:erschlüsse mit einer Sicherhei.ts-
schließvorrichtung finden vornehmlich Anwendung 
bei Flaschen, deren Inhalt bereit•s .bei r:elativ ge­
ringer Erwärmung, z. B. Sonnenbestrahlung, Gas 
von solchem Drllick erzeugt, d,a-ß die Fllas•che ge-

to spreng,t werden kann. Die Flüssigkeit, kann jedoch 
auch durch anihaltende Gärung Gas ·erzeugen, 
welches die Flasche zu spre·ngen vermag oder die 
Flüssigkeit beim Öffnw cLer Flatsche herauss!pritiZen 
läßt. 

15 Bei den Vers·chlü.ssen, die für de.rart ,benutzte 
Flaschen verwandt wer;den, erhält der Spannbügel 
ei.ne Feder, d·ie dem Flaschentstöps.el erlaubt, sich 

bei einem bestimmten überdruck zu· heben, wo­
dur.ch das entwkkelte Gas. ent.weidhen kann. Nach 
Aufhören des Überdruckes wird der Stöpsel wi·eder 2o 

in seine ursprüngliche Lage zurückgezogen, unc1 die 
Flasche ist wieder abgedicht.et. 

Ähnlic'he Verschlüsse, jedoch ohne SicherheitiS­
feld,er, sogenanlllte Schnel!lversc.hlüs.se, fi·nden au1ch 
An,wendung, um das Vierschli.eß.en der Flasche nach 25 
erfolgter Teilentnahme zu erleichtern. 

Flaschen mit derartigen Versc•hlüssen finden in 
der Hauptis•a,che Ver•wendung in d·er Brauerei- und 
Mineralwasserindustrie sowie in damit verwandten 
Inctus,trien. so 

Bei den bekanlllben Verschlüssen besteht der 
eigentliche Störps.el aus Porzellan. An der der 
Flas•chenöffnung zuge:k.ehrten. s·eite i.st auf einem 
knopfförmigen Vorsprung eine . Gummipackung 
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angebracht, ·die das Dichtelement ·darstellt. Vliese 
Gummipackung ~st gegen Bes·chädigung s,ehr 
emp:fin:dlich~ und in den meist·en FäUe·n mu•ß •sie, 
wenn die Fl•ascruen neu gefüllt werd·en, .dur,ch eine 

5 neue Packung ersetzt werden, damit si.e: ihren 
Zw.eck :zur Abclichtung ef'fü.Ilt. Auch mußt d,ie 
Gummipackung in bestimmten Fällen, wenn die 
Haschen einem besonderen R-ainigungspro!Zeiß 
unterworfen werden .müssen, vo.r dtem Reinig~en cLer 

1o Fla1sdhen .a.bgenommen, und später wieder aJUf­
gesetzt werden. Durch d.iesen Mangel i·st ein erheb­
licher Ver.bmuch an Di,chtmaterial, z,. B. an Gummi­
ringen, und ein zu.sätzlicher· Zeitaufwand .dur<ch da·s 
Aus•wechsdn erforderlich. · 

15 Die N.a·chte1ile werden durch die Erfindung da-
durch bes•eitigt, d·aß im Stelle des Po.nzeHanstöpsels 
mit dazuge'hÖ·riger Dkhtungspadmng ein Stöpstel 
zur Anwendung kommt, der als Hohlkörper aus 
einem Mat·erial mit gewisser E·lasitizität be•stelht und 

2o widerstands,fähig g:egen solche Reinigungsmittel 
un,d Tem,per:aturen ist, wie sie ibei der Flaschen­
säuberung vorikommen. Ein besonderes. Merkma·l 
der Erfindung best'eht darin, daß die der Fl•aschen­
öffnung zugekehrte Unterseit-e des Svöpsels al.s. eine 

25 zu dies.er hi·n gerichtete, hoihle Hal1bkugd aus­
gebildet ist, wodurch eine !Dichtung auch dann 
gewährleistet ist, wenn der Vers.chlu.ßibügel: dter 
SchHeßvorrichtung ,schlecht spannt Ulnd: det' St6pse11 
schief auf die Flasc'henöffnung zrUr AnJage kommt. 

go Die üblichen .Schäd·en, z. B. Aus<brechen, die durCh 
schiefes Au.fs.et.zen der bekannten Ponzeltlanstöpsel 
sowohl an diesem :als auch .am Flaschenhals auf­
treten, werdien ausgeschaltet. 

Als Mate'fial. für den St•Ö1J·sel findet vot'lzugswei.se 
35 eine Kunstmas.se, z. B. PolyäthyU.en, Verwendung, . 

di·e den vorgenannten An1forderungen .ent,sprioht. 
Durch c!Ji:e AuiShildJUing ;des Stöps.e!s. al1s Hothl­

körper wird eine bedeutende Material- und Knrlk­
ersparni.s· erreicht. 

40 Der hä.hrllkuge>lige Raum, der sich nach oben htin 
als eine :krei•snmde Öffnung mit gleichem oder 
größ,erem Durehttnesser erstreckt, ges>t·att·et es, d.a.ß 
durch den von drer Schl:ie·ß;vorrichtung erzeugten 
Druck der Stöp,sel innerhalb bes.tim:mt.er ·Grenzen 

45 beim E;indringen in den Flaschenhals .zwsammen­
gepreßt werden kann, wobei er infoJge sein·es 
in.nerren. Spannungswi<denstanc1es einen luft!iiJdhten 
Abschau,ß der FlaschenhalStÖffnung gewährleiste-t. 

Es is,t bereits vorge,schlagen word·en a}s_ ErsMIZ 
so für K,orkstopifen Stop.fen aus• \Holz, Holl.ze•rsatz oder 

einem a.n.deren, in .gewitssen Grenzen ·elia.stisiChen 
Material h-et>ztUs.tellren, d.ie au.s einem hohlen, na.ch 
unten durch einen vollen Teil abgesc.hlosJSooen 
Körper •beJstelhten, wnbei dieser an' dem vollen Tei.l 

55 auf der Au.ßen•wan:dung nac'hl unt·en verjüngt ist, so 
daß die Abdi-chtung g~gen den Flaschenbaas mdt 
dem hohlen• Teil des; Stopfens erfo'lgt, für dien 
volLen TeH •des Stopfens aber-etwas Raum zwischen 
Stopfen und FlaschenhaJswandung ents•teht, :da-· 

6o mit die Gefahr beseitigt ist, daß der Flaschenhals 
platzt, wenn ·der Teil des Stopfens, wo sich das 
Vollholz befindet, eingetrieben wird. 

Derartige Stopfen steHen a-ber nur einen Ersatz 

für Korlk.stDpfen bei besHmmten gleichgroßen 
Flaschtenhals•öffnun.gen dar und 'können aUtch nur 65 
einmalige Ver:wen·d'Unlg find1en. F'ür unter.schied!liche 
Flaschenöffnungen müss.en ·die 'Vierstc:hie:dens,ten 
Stopfengrößen angefert.igt werden. 

Der Flaschenstöpsel gemäß dter Erfindung ge­
.st:attet aber durch seine hatbkugelförmig'e Unt•er- 70 
:Seite und d.u·rch VeTbindurug mit einer der ibelkannt·en 
SchHeßvDrrichtungen, daß •er in weitl(!n Grenzen 
Flaschenhalsöffnungen von ver.schiedenen DU!rch­
me-s,sern aJbdicrutet, da er -durch rSeine halbkugel­
förrmige Gestaltung mehr o:der weniger in d·ie 75 
Flaschenbtalsöffrrung eintreten !kann. 

Im der Zeichnung sind zwei Ausführungsbeispiele 
gemäß der Erfindung dargestellt. Es zeigen 

Fig. I bi.s 3 einen Stöpsel mi•t verschied:enen Ab­
wandlungen der Lagerung einer unnachgiebigen So 

Schl;ießV'O.rrichtung und 
Fli.g. 4 bils 6 den Stöpsrel bei Venwendung mit 

einer .Sicherheits schließworrrichtung. 
Der Stöpselkörper I ;besteht au.s einem 'Vornelhm­

J.ich zylindrischen Mantel. 2, an den si!dh eine na•ch 85 
unten geri!chtete Urohle Halhkugtel3 anschließt. Mit 
.dieser Halbkuged- s•tützt sich der Stöpsel a~uf dem 
Randr 4 rder Flla,schenihalstöffnung ah. In eilner Quer­
hohrtUng 5 des Stöps·els .. i,st .eineSc:htließvDf'richtung6 
bekannter Art geliagert. •Die Querbothrunglkann s.ich, go 
wie Fi.g. 3 ,z,eigt, nur in dem Material des zylin­
drischen Mantels' 2· befinden, oder si1e ist, wie F.ig. 2 

.zeigt, als durchgehrende Bohrung dU'rch einen Steg 7 
ausgebildet. D.ies.e•r Steg brau.a'ht nicht ent•spr.echend 
Fig. 2 aus einem Stück mit dem Mant.el' zu ibe- 95 
stehen, sondern er kann als besonderer Teil, z. B. als 
Rohr 8, gennä:ß Fig. I in~den Stöpsel eingesetzt sei·n. 

Die nach oben weisende Öffnung ·des Hohl:köripler;S 
kann durch eine dünne .Scheibe 9 aus. gtleichem oder 
anderem Material w.ie .der Stöpsel .seijbst ver- 1oo 
sc.hlo1ssen werden. D,i,es;e Schei·be kann den N.amen 
und die Anschrift einer Firma tragen oder !kann 
mrit beson<1eren Anweisungen oder Zeichen ver­
sehen werden. 

1 Der in den Fig. 4 bis 6 dargestell:te Flaschen- 105 

stöpsel gleicht in seinem. grnndrs,ät.zlichen; .Au·fbau. 
dem in. Fig. I bis 5 dargestel·1ten. Der einzige 
Untierschied ibe.steht daTin, .da.ß er in Verhindung 
mh einem bekannt~en .Sicherheits'Vers·ahluß IO an­
gewan~t· ist. ZU'r Befes.ügung an diesem Verschluß 110 

ibes,it;zt deshalb der zylindrische Mantel• 2 einen mit 
einer Qu·erbb!rurung· rr versehenen Ansat:z I2- und 
an dler .getgenüberiliegenden .Seite eine Nase 13, über 
die der Spanrrbüge'l· des V:erschlU<sses greift. !Das 
Sicherheitselement i·st durch ·die Feder I4 cdar- 11~ 
gestellt. 

P.ATENT.ANSPRÜCHE: 

r. HDihl:förmiger Fiaschens,töpsel, insheson~ 12< 

dere für VerschlUsse mit Schl·i.eß:vnrrichtung, 
dad.urch gelkennzeichnet, .daß die d·ie Fl:aschen~ 
Öffnung dichtend verschließende Seite als hohle 
Halb:kugei (3) au.sgebilcLet is·t, deren Hohtka;um 
sich mit gleichem oder grrößerem Durchmesser 12: 
Ms zur Oberfläche erstreckt, wobei die Wand-
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gleichem oder anderem Materia:l abge-
s,chlossen ist. 

Angezogene Druckschriften: 

stärke der hohlen Halbkugel geringer ist als die 
d'es angrenzenden zylindrischen Mantelteilies (2). 

2. Flaschenstöpsel nach Anspruch I, dadurch 
gekennzeichnet, daß die offene Seite des Hohl­
raumes 1nüttels einer dünnen Platte (9) aus Deutsche P.atentsehrift N r. 302 245. 1o 

Hierzu I Blatt Zekhnungen 

0 5530 10.53 
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